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Zl. 010.035 - Parl./72 Wien, am 23. März 1972 

l\n die 
Kanzlei des Präsidenten 
des Nationalrates 

Parlilll1ent 
1010 ~'l i e n 
~---------

Die schriftliche parlamentarische J..nfrage 

Nr. 234jJ-NRj72, die die Abgeordneten Dr. Gruber und Genos­

sen am 2. Februar 1972 an mich richteten, beehre ich mich 

wie folqt zu bf2antvTorten: 

ad 1) Für die Schülerbe.ihilfen im Ressort-

bereich des Bundesmlnj.steriums fUr Uni:erricht und Kuns·t (für 

die land,;,vLrtschaftli.chen Schulen ~;inc1 die I'i\i,t:t,el für Beihilfen 

in gesonderten Ansätzen ausgewiesen) stehen beim Ansatz 1/12207 

S 227,5 Mill. im Budget jahr 1972 zur Verfügung. D~raus sind 

auf Grund der Ubergang'3bestinmlUng §§ 22 SchiHerbeihi Ifengesetz 

und der Besti.:mmunqen des § 15 Abs. 1 SchUlerbeihilfengesetz 

die 5chul- l..md I·Ieirn .. b(:~::Lhi lien für d(lS laufende ,SchlJ.lj ahr und 

die 1. Rate (das ist die Hilfte) der Beihilfen für das Schul~ 

jahr 1972/73 zu bedecken. Darüber hinaus sind auch die Erfor­

dernisse für ehe "Besondere Schulbeihilfe für Schüler höherer 

Schulen für Berufsttltige im Prlifungsstadium'l für das laufende 

Schuljahr aus diesem Ansatz zu finanzieren. 

Bei den Schülerbeihilfenbehörden sind bisher 

über 30.000 Anträge eingelangt. Davon sind ca. 25.000 Anträge 

von den Sachbearneitern und 'vom Schulrechenzen'trurn bearbeitet 

worden. (D1e Ennittlung der Anspruchsberechtigung, die Berech­

nung der Höhe der Beihilfen und der Ausdruck der Bescheide 

erfolgt mittels Computer.) 

. / . 
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Im-Februar gelangen für 14.000 Anträge 

mehr als S 72. Mill. zur Auszahlung. Im März wird für ca. 

weitere 12.000 Anträge die Auszahlung erfolgen. Es ist zu 

erwarten, daß die Bearbeitung der restlichen Anträge durch 

die Sachbearbeiter bis Anfang April im wesentlichen abge­

s~hlossen werden kann und auch die Auszahlung für diese 

Anträge bis Ende April erledigt sein wird. 

Nach den bisherigen Erfahrungen dUifte für 

das Schuljahr 1971/72 e~n Betrag von S 150 - 160 Mill. benötigt 

t,.;erden. 

Durch die enJarteten höheren Schülerzahlen im 

kommenden Schuljahr f durch zusätzliche Inforn'.atlon aller An­

spruchsberechtigten zu Beginn des korunenden Schuljahres (die 

Erfahrung in diesem Schuljahr weist darauf hin, daß H5chst­

stipendien häufiger vorkommen als Stipendien mit geringeren 

Beträgen, woraus geschlossen werden kann, daß noch nicht alle 

AnspruchGberecht.igten an~Jesucht haben). muß für die im Herbst 

fällige Rate für das Schuljahr 1972/73 mit einern Bedarf von 

ca.S 100 Mill. gerechnet werden. 

Es dUrften sich ,also - so weit es derzeit 

abschätzbar ist .- nur etv,rB 10 % des Budge-tansatzes erübrigen 

lassen. Genauere Sch~tzungen k6nnen erst im Herbst, vier 

Wochen nach Unterrichtsbeginn, wenn die Zahl der eingelangten 

l\nträge feststeh-t, bZ':l. im Dezernber f ,.lsnn die J.. Rate ausbe­

zahlt ist, durchgeführt vlerden. 

ad 2) Die nicht ausgeschöpften Mittel für 

die Schülerbeihilfe werden für die Beihilfenzahlungen im 

Herbst d. J. Venlendung finden. 

21d3) Der Verbesserunq der Lesesituation kommt 

im Zuqe der Schulrefornlbestrebungenbesondere Bedeutung zu, da 

ein individualisierter und differenzierter unterricht für alle 

Gegenstände in höherem Maße die schriftliche Aufgabensteilung 

erfordert und da_I1l:U: ein sinnentnel1!nendes Lesen verlangt. 

267/AB XIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original)2 von 8

www.parlament.gv.at



\. 

- 3 -

Die Verbesserung der I..esesi tuation ziel i: ferner darauf 

ab, vom Beginn der Schulzeit an den eigentätigen Bildungs­

erwerb zu fördern, was vor allem im Rahmen eines neu zu 

konzipierenden Sachunterrichtes mit den entsprechenden Sach­

büchern und Arbeitsmaterialien eingeleitet werden soll. 

Unter diesen Gesichtspunkten sind b~reits 

im Bereich des elementaren Lesens neue Uberlegungen und 

Realisierungsmöglichkeiten in 2\ussicht genommen, verbunden 

mit einem Leseangebot, das auf die individuellen Bedürfnisse 

dieser Altersgruppe abgestimre,t ist und in der ~Ij'eiterführung 

mit Hilfe neuer Lesestoffe, d~ren Inhalt und Schwierigkeit 

empirisch und kritisch durchleuchtet wird, zu einer allge­

meinen Anhebung der Leseleistung und des Leseinteresses führen 

müßt.e. • 

Als Beispiele für derzeit geltende Lehrplan-

bestinmmngen, die vlesentlich für die Leseerziehung sind, 

seien entsprechende Anführungen und Hinweise aus den Lehr­

plänen der allgemeinbildenden höheren Schulen (BGBl. 295/967 

und 275/1970) zitiert: 

1. UnterstufE~ 

DEUTSCH, 

Bildungs- und I.ehraufgabe: "Der. SchUler soll zum guten Buch 

ünd zum fruchtbaren Theaterbesuch hingeführt und angeregt 

\'lerden, 'Vlert.volles aus Film-, Hörfunk- und Fernsehprogramm 

auszuvlählen und zu nutzen. n 

Lehrstoff 1. Klasse (~hnlich, aufbauend, in den folgenden 

I·nassen): "Lesen: Lautrichtiges sinngemäßes, ausdrucksvolles 

Lesenj auch Pflege des stillen Lesens. St.lndiges Bemühen um 

das Erfassen des Sinnes 1/ - "Lesestoff: ••• Lektüre von Ganz­

schrif-ten (jugendnahes Lesegut aus der ErHachsenenliteraturi 

inhaltlich und künstlerisch wertvolle Jugendbücher) und Jugend­

zeitschriften. Förderung wertvoller Privatlektüre." 

Es ist besonders auch darauf hinzUVH?isen 1 daß der letz tz i tierte 

Satz wörtlich in den Lehrstoffangaben aller folgenden Klassen 

im Abschnitt "Lesen" vliederkehrt. Ferner z. B. Lehrstoff: "Lesen 

.•• Anleitung zu schlagwortartigeri Auszügen." 

. / . 
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Didaktische Grundsätze fUr Deutsch: "Leseerziehung: Der 

Hinfüh:rung zum. guten Buch ist auf allen Altersstufen beson­

dere Aufmerksw~eit zu widmen. Bei Gelegenheit sollen G~sichts­

punkte zur Unterscheidung guter und minderwertiger Lektüre er­

arbeitet werden. Die gute Privatlektüre kann u.a. durch ihre 

gelegentliche Einbeziehung in den Unterricht, durch individuel­

le Beratung, Einrichtung Biner Klassenbücherei und Anleitung 

zur Führung eines Lektüreheftes gefördert werden." Auf den All­

gemeinen didaktischen Grundsatz des gesamten Lehrplans betref­

fend \'Jei terfüJ,ru::1q in höheren IC.2.ssen ist zu verweisen. 

Didaktisch<;: ~2t~tze: a r<ögiichst. bald sind. Ganzschriften 

zu lesel1 t sie ~3011~:r~ t~eirleE;falls ~.;(~>~i; riger I son(l(~rri rlach 

Möglichkr::;.l.t. 1 " .• ~., -h 
.~t:. .. l,~n..:.er sein c:t0:::': Lehrbuches, um. 

dem Schüler das fUr seine Arbeitsfreude so wichtige Erfolgs­

erlebni~ zu ~ermitteln; das gilt vor allem für die Hauslektüre, 

zu der die Schüler möglichst früh angeregt werden sollen." 

FRANZÖSISCH, 
.r:-' , 1 t' , Gd" . JlcaK lscne ~run sa~zef 4. Klasse: "überdies soll hier ver-

sucht werden, das Lesen in der Kl~sse durch h~usliche LektUre 

zu ergänzen." 

GEOGRl\.PHIE UND \HR1'SCHAF'I'SKUNDE I 

Didaktische Grunds-':itze: "Dies geschieht 2tIn itiirksamsten durch 

die Erzi~hung der Schüler zu entsprechender Selbsttätigkeit 

im Rahmen eines zielstrebigen Arbeits1.1nterrichtes. Daher kommt 

der Anlei t.ung zum richtigen und s·tändigen Gebrauch von Karten, 

Atlas und Lehrbuch, dem zweckmäßigen Umgang mit Schaubildern, 

schematischen Darstellungen, Tabellen und Statistiken, der 

häufigen Ven.rendungvon r.ichtbildern und Filmen und der Aus­

wertung der in Hörfunk und Fernsehen gebotenen Sendungen im 

Unteriicht besondere Bedeutung zu. Die Selbsttätigkeit der 

Schüler sollte auch außerhalb der Unterrichtsstunden in der 

Aufgeschlossenheit für Darlegungen aus dem. Bereich der Geographie 
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und Wirtschaftskunde in Druckwerken, in Zeitschriften 

und Zeitungen sO'\'Jie fHr das aktuelle Geschehen auf diesen 

Gebieten ihren Ausdruck finden. 1I 

2. Oberstufe 

DEUTSCH, 

Lehrstoff: Fortsetzung des Teilgebietes "Sprech- und Lese­

erziehung" in o.llen Klassen 

z.15. 8. Klasse: "H.eferate unter stärkerer Vervlendung von 

Arbeitsbehelfen (z.B. Sachbücher, Lexika, Zeitschriften). 

Umfangreichere Interpretationen dichterischer und anderer 

ENGLISCH, 

Didaki:1sche Crunds;:i.tze: "Privatlektüre der Schüler ist in 

angemessenem Umfang zu veranlassen und in geeigneter Form 

zu liberrn:üfen. l! (so auch bei den anderen lebenden Fremdsprachen) 

GEOGRAPHIE UND \nR.TSCH.t'\F'J'SKUNDE, 

Bilc1ungs- und Lehraufgabe ; "Der Unterricht ••. ,,;011 dem Schüler 

einen hinreichendE:;n l'lel t-- und Kulturumblick verJ1.1itteln, der es 

ihmermöglich-t, sich unter Zuhilfenahme der aLLgemein zur 

Verfügung stehenden Mittel (Bücher, Bilder, Atlanten, Nachrich­

ten in 7,et tung(0n I Zei tsc:-lriften, 1"i lrn, Hörfunk und Fernsehen) 

in der Heimat, im Vaterland und in der Welt zurechtzufinden, 

zu selbständigem Urteil zu gelangen und danach zu handeln. 11 

Didakt:ische GruncJ.s,!·ltze: I' Die Schüler sollen angelei te·t ·".rerden I 

wissenschaftliche Werke, Aufsatze, gegebenenfalls Zeitungsbe­

richte und eigene ßeobachtungen zu verwenden und zu vervIerten. 1I 

PHYSIK, CHEMIE (verpflichtende Arbeitsaemeinschaft in der 8. 
o J. _ 

Klasse) : Didaktische GrundsMtze: IIIn den Unterricht k6nnen:zur 

F6rderung der Selhsttatigkeit der Schüler Referate und das 

Studium v7issenschaftlicher Ver6ffentl.ichungen (a.uch fremdspra­

chiger) eingebaut werden." 

• .1 • 

.... 
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Wie die zitierten Beispiele zeigen, ist 

somit von seiten des Lehrplans der allgemeinbildenden höhe­

ren Schulen in obligater Form eine ziemlich intensive 

Leseerziehung gemäß den Altersstufen festgelegt, u.zw. sowohl 

in mehr belletristischer Richtung als im Hinblick auf Sach­

buch, bis zur planmäßig aufgebaut~n Hinführung zur großen 

Literatur (bei ständige= Betonung der zeitgen6ssischen) und 

zur wissenschaftlichen Fachliteratur. 

Das Jahr 1972 wur<:le von der UNESCO zum Inter­

nationalen Jahr des Buches erklärt. 

Das Ttlird zum l\nlaß genommen, um an den öster­

reichischen Schulen in einer "Juqendbuch\/7oche" vom 20. bis 25. 

März die Bedeutung des Jugendbuches besonders zu würdigen. 

Die Jugend soll durch Dichterlesungen, Lehr­

ausgänge in Büchereien, Lesefeiern, Klassengesprächen, Buchaus-

stellungen und anderen Veranstaltungen in größerem Maß für das 

gute Buch interessiert: und gevlonnen vlE-;rden. 

Der "Buchklub der Jugend" riJird durch Anregun­

gen und organisatorische Unterstüt%ung zur erfolgreichen Gestal­

tung die;;er Hoche bei tragen. 

Das Bundesministerium für ~nterricht und 

Kunst veranstaltet gemeinsam mit dem "Institut für Kinder- und 

Jugendliteratur" als Beitrag zum "Internationalen Jahr des Buches" 

am 3. und 4. Mai 1972 eine Arbeitstagung für Leseerziehung. Refe­

rate zu folgenden Themen sollen den 'ret lnehmern mehr Einblick in 

moderne Methoden des Leseunterrichts an den Pflichtschulen geben: 

Lesetheorie und L~seforschung. 

Methoden des Erstleseunterrichtes. 

Weiterführender Leseunterricht in der Grundschule (mit Unter-

richtsvorfUhrung) • 

Weiterführender Leseunterricht in den Schulen der 10- bis 15-jäh­

rigen. 

Die Lesesituation in Österreich und die M5g1ichkeiten des 

Buchklubs der Jugend in de:c Förderung der Leseerziehung . 
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Die Rolle der BUcher und der Bilcherei in der Schule. 

Zielvorstellungen der Leseerziehung aus der Pcrsnektive 

eines neuen Lesecurriculums. 

Zu dieser Tagung werden die Bezirksschul­

inspektoren, die Landesschulinspektoren filr die allgemein~ 

bildenden Pflichtschulen und allgemeinbildenden höheren Schulen, 

die Leiter der Arbeitsgefueinschaften der Deutschlehrer an all­

gern.einbildenden höheren Schulen und die für die Ausbildung der 

Deutschlehre:c für allgemeinbildende höhere Schulen zuständigen 

Lehrbeauftragten für Methodik und Didaktik an den österreichi-

sehen Universit~ten eingeladen. 

Der österreichische Schulfunk (Hörfunk und 

Fernsehen) trä'jt durch ents:?rechende Senclu.ngen (z. B. "Freude 

an Büchern" f "Arbeit Fllt nOchern" r "Lernen und y,7eiterbilden", 

"Vlas ist ein Buch ? ") sehr stark zur Leseerziehung bei. 

ad 4 und 5) Mit Note vom 16. November 1971, 

zL 042. 788-LEG/71, 'Vnu~c1e vom Bundesmint:::.;teriuT.n für Unterricht 

und Kunst an das Bundesministerium für Finanzen das Ersuchen 

herange·t:ragen l bei der v!egen der Befristunq der SC~lUlfah:ctbei-

hi Ife nob;endiqc:!ll Nov(~11ierung des Familienlastenausgleichs­

gesetzes 1967 auch zu prUfen, in welcher Weise die folgenden 

H-'irtefälle vermieden 'dcrden können: 

1. Durch das Fehlen der 6sterreichischen Staatsbürgerschaft 

entstehen 3ärt9f11le, die wiederholt auch an das Bundesmi-

c ' .. ,)cnu 

~:::t,v't~)bürgel'sch(':":!~1 die i.n Östc,r':·t....,ich wohnhaf;~: sind., Schulen 

im Aw', :Land besuchen. Auf'.'LL<:: in dies8rn z,usarmnenhang in::;beson-

d · ". . . 1 ., ]:.7'" t f" ~ ~ ~ere J..rn Grenzraum Ostcrrelcn-ßayern ent3t:ei1eni),:~n da:!:' e aLl.e 

ist in diesem Zusammenhang besonders Bedacht zu nehmen. 

Das Bundesministe:cit.lLl für Un·terricht und 

Kunst hat in der: ge2nannten 'No·te ~febetenf die zur Vermeidung 

dieser HJrtefijlle notwendigen Vorsorgen in den Entwurf der Vorzu­

berei t.end'.?n Novelle des Parnilienlastenausgleichsgesetzes 1967 

elnzubauen. 

. / . 
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Für die EinfUhrung des Gratisschulbuches 

ab Herbst 1972 laufen die notT",endigen Vorarbei teni diesbe­

zUglj.che Besprechungen mit dem Bundesministerium fUr Finanzen 

haben Ende Jänner 1972 statt']8funden. Abschließend darf ich 

darauf hinweisen, daß fUr die Schülerfreifahrten in der Voll­

ziehung allein das Bundesrninisterium für Finanzen zuständig 

ist, die UnterrichtsverHaltung h2t lediglich zu veranlassen, 

daß die Schulen die vom Bunclesministeriu,n für Finanzen aufge­

legten Formulare ausfU.ll t. 
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